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f}oœcs fonöerbarer Œraum.

tDie bie Rabtnajdjinc erfunden lourde.
Alle Dölter 6er (Erbe fdjätjen beute öic näfjmafcfjine, öas
deine îïïeiftermert ber îîtedjanif. 3" ben entiegenften (Erb»

rointeln lauft ifjr emfiges Räberroerf. (Eine gute Rai)»
mafd)ine 3U be[it;en, ijt ber tDunfd) aller Stauen, manche
Regerin unb tjinbufrau träumt baoon. - (Es ift fonberbar,
ein Uraurn lf?at aud; ben (Erfinber ber mobernen Räb=
mafd)tne 3ur Derroirtlicbung feiner 3öee geführt.
(Elias tjoroe (geb. 10. 3"li 1819) mar ein armer amerifa»
nifdjer îReçbaniter; er beroobnte mit feiner ßamilie eine
Dadjftube, in ber bie $rou non morgens friif? bis fpät in ber
Hadjt näbte, um ber Samilie ein befferes flusfommen 3U Der»
fdjaffen. Da fam fjoroe auf ben ©ebanten, eine Hätj=
mafd)ine 3U tonftruieren. Balb brütete er nur nod; biefer
2jbee nadj. (Er Derlor feine flnftellung, unb bie Samilie ge=
riet in großes (Elenb. Seine $rau bat ifjn, bas unnütje „Pro»
beln" unb Konftruieren non RJobeden auf3ugeben. Dod;
tjotue tuodte nidjts boren — ftets glaubte er, einer Cöfung,
bie if)m Rubm unb Reichtum bringen mürbe, nai)e 3U fein ;

aber finben tonnte er fie nicfyt. Da träumte ii)m einft, er fei
3U einem milben Dölferftamm geraten. Krieger brangen mit
Speeren auf itjn ein unb broken, djn 3U töten, menn er
feine (Erfinbung nidjt preisgebe. Doller Sdjteden erroadjte
tjoroe; er rounberte fid; ob bes fonberbaren ©tournes, unb
befonbers barob, bafj bie Speere 6er Krieger alle Dorne
ein (Bfenlod; gehabt, mas bei biefer IDaffe boeb leinen 3med
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horves sonderbarer Traum.

Wie die Nähmaschine erfunden wurde.
kille Völker der Erde schätzen heute die Nähmaschine, das
kleine Meisterwerk der Mechanik. In den entlegensten
Erdwinkeln läuft ihr emsiges Räderwerk. Eine gute
Nähmaschine zu besitzen, ist der Wunsch aller Frauen, manche
Negerin und Hindufrau träumt davon. -- Es ist sonderbar,
ein Traum hat auch den Erfinder der modernen
Nähmaschine zur Verwirklichung seiner Idee geführt.
Elias Howe (geb. lv. Juli l8l9) war ein armer amerikanischer

Mechaniker,- er bewohnte mit seiner Familie eine
Dachstube, in der die Frau von morgens früh bis spät in der
Nacht nähte, um der Familie ein besseres Auskommen zu
verschaffen. Da kam Howe auf den Gedanken, eine
Nähmaschine zu konstruieren. Bald brütete er nur noch dieser
Idee nach. Er verlor seine Anstellung, und die Familie
geriet in großes Elend. Seine Frau bat ihn, das unnütze „Prö-
beln" und konstruieren von Modellen aufzugeben. Doch
Howe wollte nichts hören — stets glaubte er, einer Lösung,
die ihm Ruhm und Reichtum bringen würde, nahe zu sein?
aber finden konnte er sie nicht. Da träumte ihm einst, er sei

zu einem wilden Völkerstamm geraten. Krieger drangen mit
Speeren auf ihn ein und drohten, ihn zu töten, wenn er
seine Erfindung nicht preisgebe, voller Schrecken erwachte
Howe? er wunderte sich ob des sonderbaren Traumes, und
besonders darob, daß die Speere der Krieger alle vorne
ein Äsenloch gehabt, was bei dieser Waffe doch keinen Zweck
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Ijatte. Das i(t fonberbar, backte 6er ©tfinber; id) [tubiere
alle 3eit an ber in metner îïïafd)ine 3U oermenbenben Habel
Ijerum, unb es ift mir nod; nid)t in ben Sinn getommen,
bas ©fjr nom an ber Spiije, [tatt, roie bei ben îlabeln übltdj,
hinten anjubringen, unb öodj fdjeinen bie fonberbaren
Speere bie £ö[ung ber Sdjœiertgleit 3U (ein. tjoroe rnadjte
(id; (ofort an bie Arbeit, unb (ief;e ba — bie erfte ïtal)t ge»
lang iljm 3U ooII(ter 3ufriebenl;eit — bie Häf;ma(d;ine mar
erfunben.
Diele £eute glauben an bie (eltfamften Offenbarungen im
©räum. Sie fdjlagen (ofort im ägyptifdjen Sraumbud; nad;,
toenn fie non grünem Klee ober einem alten Sdjimmel ge=
träumt ijaben. Dies ift Aberglaube, bod; ridjtig ift, baß bas
©eljim im Sdjlaf nid)t oollftanbig rul;t. Oft finb es mitre
Silber, bie (id; bei Sieber ober fd)Ied)ter SIut3irtuIation
aneinanberreif;en; mei(t aber merben bie ©ebanïen, bie uns
roacb befd;äftigen, roäljrenb mir fcfylafen mie burd; ein
3meites Beroujjtfein, ein llnterberoufetfein, meiter nerfolgt
unb abgeflärt. $ür manches, bas uns am Abenb nod; (d;mer
er(d;ien, I;aben mir beim ©rmadjen eine £ö(ung gefunben,
barum (agt man mit Red)t, menn ein bebeutungsooller
©nt(d)Iu6 gefaxt merben (oll — „mir mollen nod; einmal
barüber fdjlafen". B. K.

Das Befte.
„3d; mill nur euer Beftes", (prad; ber £anboogt 3U feinen
Untertanen, morauf einer berfelben ermiberte: „Sreilid;!
IDir mollen es aber nid;t ((ergeben."
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hatte, vas ist sonderbar, dachte der Erfinder,- ich studiere
alle Zeit an der in meiner Maschine zu verwendenden Nadel
herum, und es ist mir noch nicht in den Sinn gekommen,
das Vhr vorn an der Spitze, statt, wie bei den Nadeln üblich,
hinten anzubringen, und doch scheinen die sonderbaren
Speere die Lösung der Schwierigkeit zu sein. Howe machte
sich sofort an die Arbeit, und siehe da — die erste Naht
gelang ihm zu vollster Zufriedenheit — die Nähmaschine war
erfunden.
viele Leute glauben an die seltsamsten Offenbarungen im
Traum. Sie schlagen sofort im ägyptischen Traumbuch nach,
wenn sie von grünem Nlee oder einem alten Schimmel
geträumt haben, vies ist Aberglaube, doch richtig ist, daß das
Gehirn im Schlaf nicht vollständig ruht. Gft sind es wirre
Bilder, die sich bei Zieber oder schlechter Blutzirkulation
aneinanderreihen,- meist aber werden die Gedanken, die uns
wach beschäftigen, während wir schlafen wie durch ein
zweites Bewußtsein, ein Unterbewußtsein, weiter verfolgt
und abgeklärt. Zür manches, das uns am Abend noch schwer
erschien, haben wir beim Erwachen eine Läsung gefunden,
darum sagt man mit Necht, wenn ein bedeutungsvoller
Entschluß gefaßt werden soll — „wir wollen noch einmal
darüber schlafen". B. N.

vas Beste.

„Ich will nur euer Bestes", sprach der Landvogt zu seinen
Untertanen, worauf einer derselben erwiderte: „Zreilich!
wir wollen es aber nicht hergeben."
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